
Die Idee, Bildung und Erziehung vonein-
ander zu trennen, ist noch nicht alt. Gut 

ist sie schon gar nicht. Und sie wird auch 
nicht besser. Denn Bildung und Erziehung 
bilden eine Einheit. Wer sich bildet – oder 
wer gebildet werden soll, zum Beispiel in 
der Schule – braucht Eigenschaften und Ver-
haltensweisen, die nichts mit Fächern oder 
Schulstoff zu tun haben. Lernen artet  näm-
lich schnell einmal in Anstrengung aus. Wer 
also erfolgreich lernen will, muss die Kom-
fortzone verlassen, muss Herausforderun-
gen annehmen und Spass an der Leistung 
entwickeln. Das ist verbunden mit Begriffen 
wie Frustrationstoleranz, wie Belohnungs-
aufschub, wie Impulskontrolle, wie Selbstre-
gulation. Das lässt sich alles nicht konsumie-
ren, das funktioniert nicht per Mausklick. 
Und Spass macht es auch erst , wenn man 
sich überwunden hat. Erfolg – auch wenn 
es ums Lernen geht – ist das Ergebnis vie-
ler kleiner Siege über sich selbst. Wer also 
Bildung will, muss ein adäquates Verhalten 
an den Tag legen. Daraus leitet sich die Auf-
gabe der Schule ab: Pädagogisch Einfluss 
nehmen auf das Verhalten und die Entwick-
lung von Lernenden. Das ist eine Definition 
für «Erziehung». Voilà.
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Haben Sie Fragen? 
Möchten Sie mehr wissen? 
Nehmen Sie einfach Kontakt mit uns auf.

Institut Beatenberg
0041 33 841 81 81
info@institutbeatenberg.ch
www. institutbeatenberg.ch
www.derbildungsblog.ch
www.learningfactory.ch
www.ifwb.ch

Beim Lernen. Durchs Lernen. Fürs Lernen.

Die Menschen kommen irgendwo hin – zum 
Beispiel in die Schule. Und sie verhalten sich 

irgendwie. Weil es gar nicht anders geht. Man kann 
sich nicht „nicht verhalten“. Das ist nicht ganz un-
wichtig. Denn das Verhalten determiniert, was dabei 
herauskommt. Anders gesagt: Das Wie bestimmt 
das Was. Das ist beim Abwaschen so, beim Fuss-
ballspielen, bei der Arbeit. Und in der Schule. Wer 
also will, dass die Schüler gute Leistungen erbrin-
gen und dabei ihre Persönlichkeitseigenschaften 
entwickeln, muss sich dafür verantwortlich fühlen, 
dass sie sich zielführend verhalten. Dazu braucht es 
kein neues Schulfach. Und keine Projektwoche. Was 
es braucht ist die Bereitschaft, und die Fähigkeit, die 
Einflussnahme auf das individuelle und kollektive 
Verhalten der Lernenden ins Zentrum zu stellen. 
Eben: zu erziehen – beim Lernen, durchs Lernen, 
fürs Lernen. Das heisst konkret: Es reicht nicht, da-
rauf hinzuweisen, was Schüler tun sollten. Es heisst: 
sich dafür verantwortlich zu fühlen, dass sie es tun. 
Und dass sie es gerne tun.
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Achtung! Fertig! Los!

Das pädagogische Konzept des Instituts 
Beatenberg ist wegleitend für die Entwick-
lungsprozesse in vielen anderen Schulen. 
Die Publikationen, Referate und Seminare 
von Andreas Müller finden weit über die 
Grenzen hinaus eine hohe Beachtung.
Fast wöchentlich ist das Institut Ziel einer 
Gruppe von Lehrpersonen und Schulver-
antwortlichen aller Bildungsstufen, die 
sich vor Ort ein Bild machen und Anregun-
gen holen wollen. 
Mittlerweile führt das Institut spezielle 
Weiterbildungen für Lehrpersonen und 
Schulen an. Die entsprechenden Angebote 
finden sich unter www.ifwb.ch. Erstmals 
fand dieses Jahr ein grosser Bildungskon-
gress statt. Nachfrage und Rückmeldun-
gen haben alle Erwartungen übertroffen. 
Deshalb wird im Mai 2018 (25./26.05.18) 
eine neue Veranstaltung auf die Beine ge-
stellt. Viele kompetente Referenten haben 
ihre Teilnahme bereits zugesichert.

Nach dem Spiel ist vor dem Spiel», eine der 
Weisheiten, die die Trainerlegende Sepp Her-

berger einst der Nachwelt hinterlassen hat. Das gilt 
im Institut Beatenberg auch für den Start ins neue 
Schuljahr. Wie immer haben sich die Coaches in der 
ersten und der letzten Ferienwoche intensiv weiter-
gebildet und sich gemeinsam vorbereitet. (2).
Zur Tradition gehört gleich zu Beginn der ersten Wo-
che der Grill-Abend mit dem Bezugscoach – in ent-
spanntem Ambiente die Zusammenarbeit in Angriff 
nehmen (1). Und die – die Zusammenarbeit eben 
– lässt denn auch nicht lange auf sich warten. Die 
Jugendlichen richten ihren persönlichen Arbeits-
platz ein und los geht‘s – in den Fachateliers (3), im 
Lernteam und in den Aktivs. 
Das absolute Highlight des ersten Quartals ist je-
doch Jahr für Jahr das sogenannte «Around the 
Lake» – rund um den Brienzersee, 42 Kilometer auf 
Schusters Rappen. (4)

Ein Modell für 
viele andere 
Schulen

Das Institut Beatenberg

Ein Bilderbuchstart ins neue Schuljahr
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